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Die Zielsetzung der Schulsozialarbelit erfolgt
analog zum:

§ 13 KIJHG

,,Jungen Menschen, die zum Ausgleich sozialer
Benachteiligungen in erhohten Mal3e auf
Unterstitzung angewiesen sind, sollen im Rahmen
der Jugendhilfe sozialpadagogische Hilfen
angeboten werden, die ithre schulische und
berufliche Ausbildung, Eingliederung in die
Arbeitswelt und ihre soziale Integration férdern.*
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In Tragerschaft des Julie-Postel-Haus. S
Seit 1998 Schulsozialarbeit

Ab 2000 Projekt ,,schulmide Jugendliche*
Ab 2003 Projekt ,,Kombi: Schule u. Beruf*
Ab 2005 Projekt ,,Werkstattjahr*

Prinzip der ,,Freiwilligkeit®, Verlasslichkeit* und
,Vertraulichkeit*




Tagesablauf
Freie Sprech- und Beratungszeiten
3-5 Einzelgesprache
5-10 Tur- und Angelgesprache
Ca. 10-15 Telefonate mit Erziehungsberechtigten
3-5 terminierte Gesprache
Anwesendheit im Lehrerzimmer
Hospitation im Praxisunterricht
Wochenablauf
6 Teamgesprache in der Woche
7 Unterrichtsstunden in der Woche
Praktikums- und Hausbesuche
Dokumentation
Vertretungsstunden
Feuerwehrarbeit
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»Schulsozialarbeit* soll dazu beitragen Spannungen,
Konflikte und Schwierigkeiten im sozialen Umfeld der Schiler zu
vermeiden oder abzubauen und die Schiler sozial-, konflikt- und
lernféhig zu machen. Sie sollen in die Lage versetzt werden, den
Anforderungen gerecht zu werden, mit Belastungen umzugehen und
ihr anvisiertes Bildungsziel zu erreichen.

Diese Zielsetzung schlie3t im Einzelnen mit ein, dass die Schuler
beféhigt werden:

eigene Fahigkeiten und Defizite zu erkennen

Angste, Unsicherheiten, Schulunlust und Lernschwierigkeiten -
aber auch private Schwierigkeiten - aufzuarbeiten

Toleranz gegentber Mitschilern zu lernen
Zukunftsperspektiven klar und deutlich zu formulieren.




Berufskolleg Bergkloster Bestwig

Vorklasse zum Berufgrundschuljahr
Sonderpadagogische Forderklasse

Werkstattjahr

Berufsgrundschuljahr Erndhrung- u. Hauswirtschaft
Berufsfachschule fiir Sozial und Gesundheitswesen
Berufsfachschule fir Kinderpflege
Berufsfachschule fur Sozialhelfer

Alle weiteren Bildungsgange: SPU/O, FOS, Abi plus,

Insgesamt tiber 900 Schulerinnen und Schiler
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Beratung der Jugendlichen bei personlichen, schulischen und
familidren Problemen.

Hilfen beim Ubergang von der Schule zum Beruf , Berufsorientierung.
Unterstlitzung in der Lebensplanung.

FOorderung und Starkung der sozialen, kognitiven und personlichen
Kompetenzen.

Konflikt- und Kriseninterventionen/ Gruppen- oder Einzelfallhilfe.
Themenzentrierte Kleingruppenarbeit.

Erarbeiten von Lernstrategien.

Unterstlitzung bei Problemen zur Bewaltigung der Schulmudigkeit.
Hilfe beim Umgang mit Behdrden.

Praventive, sozialpadagogische Gruppenarbeit z.B. Sucht.

Akqguise von Praktika + Reflexionen.

Elternarbeit.

Vermittlung in Ausbildung oder Arbeit.




Dokumentation.

Konzeptentwicklung (z.Z. Planung eines Lerncenters, PC-
Flhrerschein)

Beratung und Unterstlitzung der
Lehrerlnnen.(Teamcoaching)

Erstellung von Fahigkeitsprofilen.

Beratung bei Ordnungsmaflnahmen.

Planung und Durchfiihrung von Fachkonferenzen
Teilnahme an Konferenz , Arbeitskreisen.

Organisation und Planung von Lehrerfortbildungen,
Klassenfahrten u.v.m..

Aufbau und Pflege eines soz. Netzwerkes.
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¢ Einzelfallhilfe

¢ Gruppenarbeit

¢ Case-Management
¢ Gesprachfihrung
¢ Wissensvermittlung
< Erlebnispadagogik

< Hilfe zur Selbsthilfe




< Ingrid Bunte

Diplom Sozialarbeiterin
02904 808 189
l.bunte@smmp.de

¢ Bernhard Keuck
Diplom Sozialpadagoge
02904 808 204
b.keuck@smmp.de



mailto:i.bunte@smmp.de
mailto:b.keuck@smmp.de

	Schulsozialarbeit
	Gesetzliche Grundlagen
	Eckdaten 
	... und noch ein paar Daten  
	Ziele 
	Tätigkeitsfelder
	Kernleistungen 
	Weitere Leistungen
	Methoden
	Gesichter

